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Auf Grund des z 139 a des Geſetzes, betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung, vom

1. Juni 1891 (R.- G.Bl. S. 261) hat der Bundesrath nachſtehende
Beſtimmungen, betreffend die Beſchäftigung von Arbeiterinnen

und jugendlichen Arbeitern in Rohzuckerfabriken und Zuckerraffinerien,
erlaſſenr Die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Rohzuckerfabriken und

Zuckerraffinerien unterliegt folgenden Beſchränkungen:
1. Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter dürfen zur Bedienung der Rübenſchwemmen, der

Rübenwäſchen und der Fahrſtühle, ſowie zum Transport der Rüben und Ruübenſchnitzel in ſchwer
zu bewegenden Wagen nicht verwendet werden.

2. Jm Füllhauſe, in den Centrifugenräumen, den Kryſtalliſationsräumen, den Trockenkammern
und den Maiſchräumen ſowie an anderen Arbeitsſtellen, an welchen eine außergewöhnlich hohe
Wärme herrſcht, darf Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern während der Dauer des Betriebes
eine Beſchäftigung nicht gewährt und der Aufenthalt nicht geſtattet werden.

Für Zuckerraffinerien kann von der LandesZentralbehörde die Beſchäftigung von Arbeiterinnen
über ſechszehn Jahre in dieſen Räumen bis längſtens zum 1, April 1893 geſtattet werden, wenn
dies im Jntereſſe der Arbeiterinnen geboten erſcheint oder wenn die ſofortige Durchführung des
Verbots eine erhebliche Betriebseinſchränkung zur Folge haben würde.

II. Für die Beſchäftigung der Arbeiterinnen über ſechszehn Jahre in Rohzuckerfabriken und
Zuckerraffinerien treten die Beſtimmungen des S 137 Abſatz 1 der Gewerbeordnung mit folgenden
Maßgaben außer Anwendung:

1. Eine Beſchäftigung während der Nachtzeit darf nicht auf den Zuckerböden und nicht beim
Trocknen der Schnitzel, übrigens nur mit ſolchen Arbeiten ſtattfinden, welche für den Fortgang
des kontinuirlichen Betriebes unentbehrlich ſind.

2. Die Beſchäftigung während der Nachtſchicht darf in vierundzwanzig Stunden die Dauer
von zehn Stunden nicht überſchreiten und muß in jeder Schicht durch mehrere Pauſen unterbrochen
ſein, von denen eine mindeſtens eine Stunde beträgt.

Die Geſammtdauer der Beſchäftigung darf weder in den Tag- noch in den Nachtſchichten
innerhalb einer Woche mehr als fünfundſechszig Stunden betragen.

Zwiſchen zwei Rachtſchichten muß eine Ruhezeit von mindeſtens zwölf Stunden liegen.
Die Tagſchichten und RNachtſchichten müſſen wöchentlich wechſeln.
Der wöchentliche Wechſel zwiſchen den Tag und Rachtſchichten iſt in der Weiſe zu regeln,

daß die in der Tagſchicht beſchäftigten Arbeiterinnen erſt nach einer Ruhezeit von mindeſtens vier
undzwanzig Stunden in der Nachtſchicht, die in der Nachtſchicht beſchäftigten erſt nach einer Ruhe
zeit von mindeſtens vierundzwanzig Stunden in der Tagſchicht beſchäftigt werden dürfen.

Der Schichtwechſel darf nicht in die Zeit zwiſchen achteinhalb Uhr Abends und fünfeinhalb
Uhr Morgens fallen.

3. Die Anzahl der in Tag und Rachtſchichten beſchäftigten Arbeiterinnen darf in Rohzucker
fabriken, ſowie in denjenigen Zuckerraffinerien, welche nicht während des ganzen Jahres im Be
triebe ſind, die Zahl der im Durchſchnitt der beiden letzten Betriebsperioden, in denjenigen Zucker
raffinerien, welche während des ganzen Jahres im Betriebe ſind, die Zahl der im Durchſchnitt der
veiden letzten Kalenderjahre in Tag und Nachtſchichten beſchäftigten Arbeiterinnen nicht über-
ſchreiten. Dieſe Zahl iſt bis zum 1. Juni 1892 dem zuſtändigen Aufſichtsbeamten (5 139 b der
Gewerbeordnung) nachzuweiſen.

Jn Rohzuckerfabriken und Zuckerraffinerien dürfen vom 1. April 1894 ab nur noch zwei
Drittel, vom 1. April 1896 ab nur noch ein Drittel dieſer Höchſtzahl von Arbeiterinnen in Tag-
und Nachtſchichten beſchäftigt werden.4. ad Verkehrsſtellen (Treppen, Gänge, Wege, Höfe u. ſ. w.) müſſen bei
Dunkelheit genügend erleuchtet ſein, die Arbeitsräume müſſen einen ausreichenden Luftraum haben,
mit wirkſamen Lüftungseinrichtungen verſehen und in der kalten Jahreszeit erwärmt ſein.

5. Den Arbeiterinnen müſſen geſonderte, angemeſſen eingerichtete und ſauber gehaltene Ankleide
und Waſchräume, während der Pauſen angemeſſen eingerichtete und ſauber gehaltene Aufenthalts-
räume zur Verfügung geſtellt werden. Die Räume müſſen in der kalten Jahreszeit erwärmt
werden.

Auf Anordnung der höheren Verwaltungsbehörde ſind den Arbeiterinnen Einrichtungen zur
Herrichtung von Speiſen und Getränken zur Verfügung zu ſtellen.

Während der einſtündigen Pauſe darf den Arbeiterinnen der Aufenthalt in den Arbeitsräumen
nur geſtattet werden, wenn in denſelben während dieſer Zeit der Betrieb ruht.

6. Die Bedürfnißanſtalten müſſen für die Geſchlechter getrennt, mit beſonderen Zugängen ver
ſehen ſein und für die Zahl der Arbeiter ausreichen.

Sie müſſen nebſt ihren Zugängen bei Dunkelheit genügend erleuchtet ſein und von den in
warmen Räumen beſchäftigten Arbeitern ohne beſondere Erkältungsgefahr erreicht werden können.

7. Für die in Tag und Nachtſchichten beſchäftigten Arbeiterinnen iſt ein Verzeichniß in der
Weiſe aufzuſtellen, daß die in derſelben Schicht beſchäftigten je eine Abtheilung bilden. Das Ver
zeichniß muß die Angabe der Arbeitstage, des Beginns und des Endes der Arbeitszeit und der
Pauſen enthalten und iſt le Räumen, in welchen Ardeiterinnen zur Nachtzeit beſchäftigt
werden, an geeigneter Stelle auszuhängen.8. Jn S unter 7 bezeichneten Räumen iſt neben der nach S 138 Abſatz 2 der Gewerbe

ordnung auszuhängenden Tafel an geeigneter Stelle eine beſondere Tafel auszuhängen, welche in
deutlicher Schrift die Beſtimmungen unter 1 bis 7 wiedergiebt.

III. Die Beſtimmungen unter I treten mit dem 1. Mai 1892, die Beſtimmungen unter II
mit dem 1. April 1892 in Kraft.

Die Beſtimmungen unter J haben bis zum 1. April 1902, die Beſtimmungen unter II bis
zum 1. Aril 1898 Gültigkeit.

Berlin, den 24. März 1892.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers. von Bötticher.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Hutmachermeiſters Bernhard Brechtel

zu Merſeburg wird zur Verhandlung über den Vergleichsvorſchlag des Gemeinſchuldners ein
Vergleichstermin auf

den 13. Juli 1892, Vormittags 10 Uhr,
in unmittelbaren Anſchluß an den allgemeinen Prüfungstermin anberaumt.

Merſeburg, den 13. Juni 1892.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

S Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Otto Hoffmann
in Oberbeuna iſt erloſchen.

Frankleben, den 27, Juni 1892. Der Amtsvorſteher.

Die Maul und Klauenſeuche in Niederclobicau iſt erloſchen.
Wünſchendorf, den 27. Juni 1892. Der Amtsvorſteher.

erloſchen.

Cursdorf, den 27. Juni 1892.

Merſeburg, den 28. Juni 18892.

F Der Schluß des preußiſchen
Landtags.

80. Der preußiſche Landtag iſt am Donners
tag nach mehr als fünfmonatiger Tagung ge-
ſchloſſen worden. Blicken wir auf ſeinen Verlauf
zurück, ſo wurde der erſte Theil faſt ausſchließlich
durch die Verhandlungen über das Volksſchul-
geſetz und durch das allgemeine Jntereſſe, daß
ſie hervorriefen, beherrſcht. Wir haben nicht
nöthig auf die Einzelheiten einzugehen, oder
frühere Gegenſätze zu erneuern. Jn Rückſicht
auf die Bewegung, die die Verhandlungen in
weiteren Kreiſen hervorgerufen hatten, und da
über die Geſtaltung des Entwurfs eine erſprieß-
liche Einigung ſchwer zu erzielen ſchien, wurde
von der Regierung auf die Durchberathung der
Vorlage verzichtet, nachdem eine Aenderung in
der Zuſammenſetzung des Staatsminiſteriums
durch Ernennung des Grafen zu Eulenburg
zum Miniſterpräſidenten des bisherigen Staats
ſekretärs des Reichsjuſtizamts Dr. Boſſe zum
Cultusminiſter eingetreten war. Wenn auch die
Wogen ſich noch nicht ſogleich legten und wenn
auch in den Verhandlungen beider Häuſer
anfangs noch mancher Nachklang zu verſpüren
war, ſo iſt doch allmählich wieder Beruhigung
eingetreten.

Obgleich ſomit die Erledigung dieſer einen
Hauptaufgabe der diesjährigen Tagung ausge-
fallen iſt, hat der Landtag doch noch auf eine
Reihe größerer wichtiger Arbeiten zurückzublicken.
Von dem Staatshaushaltsetat heben wir die
den Lehrern an den höheren Schulen gewährten
Gehaltserhöhungen und den Normaletat hervor,
der auch die Handhabe zu einer geſetzlichen
Regelung der Gehälter der Lehrer an den nicht-
ſtaatlicheu höheren Schulen bot. Mit Rückſicht
auf die Belaſtungen der Gemeinden durch dieſes
Vorgehen haben ſchließlich beide Häuſer den Ent-
wurf im Sinne der Regierung genehmigt, indem
ſie nur für die wiſſenſchaftlichen nicht aber für
die techniſchen, Elementar- und Veorſchullehrer
die finanzielle Gleichſtellung mit den ſtaatlichen
Lehrern ausſprachen; indeſſen wurde für die
techniſchen c. Lehrer ein die Gehälter der Lehrer
an den Volksſchulen überſteigender Satz von
150 Mark feſtgeſtellt. Mit den in den ein-
geſtellten Summen für die Ablöſnng der Stol-
gebühren iſt auch ein Geſetz über dieſen Gegen-
ſtand angenommen worden.

Weiter muß der Abſchluß des Polizeikoſten-
geſetzes, die Annahme der Landgemeindeordnung
für Schleswig Holſtein, die Genehmigung eines
Geſetzes, daß den Arbeiterſchutz, der durch die
Gewerbeordnung ausgeſprochen iſt, den beſonderen
Verhältniſſen der Bergarbeiter anpaßt, das
Geſetz über die Entſchädigung der Reichsunmittel-
baren für die Aufhebung des Rechts auf Steuer
freiheit, das Geſetz über die Aufhebung der Be
ſchlagnahme des Welfenfonds, das Geſetz über
die Anſtellung von Militäranwärtern als
Subaltern und Unterbeamte in den Gemeinden,
ein Geſetz über den Ausbau des Staatseiſenbahn
netzes durch Secundärbahnen (Nebenbahnen)
und ſchließlich der Entwurf über Errichtung von
Kleinbahnen (Bahnen unterſter Ordnung) er-
wähnt werden. Das letztere Geſetz hat ſchließlich
in dem Punkte, der von der Möglichkeit eines
Ankaufs der Kleinbahnen durch den Staat handelte
im Herrenhauſe eine den Wünſchen der Regierung
entſprechende Geſtaltung, der in der letzten Sitzung
auch noch vom Abgeordnetenhauſe zugeſtimmt
wurde, erhalten,

Das Ergebniß iſt alſo immer noch recht an
ſehnlich, Von der ſachlichen Bedeutung der Ent
würfe abgeſehen, muß als beſonders erfreulich
hervorgehoben werden, daß der zweite Theil der
Seſſion ohne das Hervortreten tieferer Partei
gegenſätze und im Großen und Ganzen in vollem
Einklange der Staatsregierung verlief. Wo ſich
Gegenſätze anbahnten, wurden ſie ausgeglichen
oder ſie hatten nicht die innere Kraft um das

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Vieh des Rittergutes in Modelwitz iſt

Der Amtsvorſteher.
allgemeine Streben nach friedlicher Verſtändigung
zu verhindern. Dieſe politiſche Frucht der Ver
handlungen iſt um ſo höher zu ſchätzen, als der
Anfang der Tagung wenig Hoffnung nach dieſer
Richtung hin gewährte. Wenn dieſer Erfolg er
zielt wurde, ſo dürfen wir das, wie wir meinen,
auch auf die Rechnung der Staatsregierung
ſetzen, die im Sinne unſeres Kaiſers ihre auf
Verſtändigung und Beruhigung gerich-
tete Beſtrebungen zu ver wirklichen gewußt
z und dafür den Dank des Landes ver
ient.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, den 28. Juni.

Schiffstaufe in Stettin. Unſer Kaiſer
traf am Montag Vormittag 102,, Uhr an Bord
der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“ in Bredow
ein, legte gegenüber der Werft des „Vulkan“ an
und verblieb zunächſt an Bord. Um 12 Uhr
Mittags begab ſich der Kaiſer mit der Dampf-
barkaſſe zur Landungsbrücke des „Vulkan,“ wo
der kommandirende General Frhr. v. d. Golz,
Vizeadmiral Hollmann General v. Hahnke, der
Kommandant des Hauptquartiers, General-
lieutenant v. Wittich, der Oberpräſident der
Provinz Pommern, v. Puttkamer, ſowie der ge
ſammte Aufſichtsrath und das Direktorium des
„Vulkans“ zur Begrüßung anweſend waren,
Der Stapellauf des neuen Aviſos St. ging
glücklich von Statten. Der Kaiſer vollzog den
Taufakt mit folgender Rede:

„Du ſiehſt jetzt bereit, in Dein neues Element abzu
gleiten, Du ſollſt in die Reihe der kaiſerlichen Kriegsſchiffe
eingereiht werden, dazu beſtimmt, unſere Landesflagge zu
tragen. Dein ſchlanker Bau, Dein leichtes Gefüge, welches
nicht drohende Pforten und ſchwere Thürme zur Abwehr
zeigt, wie ſie die Schiffe Meiner Kriegsmarine zum Kampfe
gegen den Feind bei ſich führen, zeigt Uns an, daß Du
dem Friedenswerk geweiht biſt. Leicht über die Meere
dahinzufliegen, vermittelnd von Land zu Land, den Arbeit
ſamen Ruhe und Erholung zu gönnen, den kaiſerlichen
Kindern und der hohen Mntter des Landes Freude zu
bringen, das ſei Deine Aufgabe. Mehr zum
Schmuck als zum Gefecht mögeſt Du Deine leichte
Artillerie tragen. Nun gilt es, Dir einen Namen
zu geben. Du ſollſt den Namen führen, den jene hohe,
weit in den Himmel ragende Burg führt, die, fern im
ſchönen Schwabenland gelegen, Unſerem Geſchlechte den
Namen gab. Verbunden iſt damit für Mein Vaterland
Jahrhunderte lange Arbeit, ein. Zuſammenwirken mit dem

Volk, Leben und Arbeiten für das Volk und im Streit
und Kampf einherzuſchreiten vor dem Volk. Das iſt der
Jnbegriff des Namens, den Du tragen ſollſt. Mögeſt
Du Deinem Namen und Deiner Flagge Ehre bringen und
eingedenk bleiben des Großen Kurfürſten, der zuerſt Uns
auf den Seeweg wies, eingedenk Meiner großen Ahnen,
die, theils in ſtiller Friedensarbeit, theils in hartem
Kampfe den Ruhm und die Größe Unſeres Vaterlandes
zu wahren und zu mehren wußten, Jch taufe Dich
„Hohenzollern.“

Darauf beſichtigte der Kaiſer die Werſt und
kam um 1, Uhr an Bord zurück. Nachmittags
trat der Monarch auf der nunmehr „Kaiſer-
adler“ zu ernennenden Yacht die Rückreiſe nach
Kiel an, von wo aus heute, Dienſtag, die
Nordlandsreiſe angetreten wird.

Glücklich eines Sohnes geneſen iſt die
Fürſtin Luiſe zu Waldeck in Arolſen.
Fürſtin Luiſe, von Geburt eine Prinzeſſin von
SchleswigHolſteinSondersburgGlücksburg, geb.
am 6. Januar 1858, iſt ſeit dem 29. April 1891
mit dem derzeit im 62. Lebensjahre ſtehenden
Fürſten Georg Viktor zu Waldeck und Pyrmont
vermählt.

Der Großherzog und die Groß
herzogin von Baden ſind im Schwarzwald
bade St. Bleſien eingetroffen und von der
Bevölkerung mit vielen Ovationen empfangen.

Dem Präſidium des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes iſt folgendes könig-
liche Hand ſchreiben zugegangen: „Die Mir
aus Anlaß der Verlobung Meiner Schpweſter,
der Prinzeſſin Margaretha von Preußen, könig-
liche Hoheit, von Jhnen im Namen des Hauſes
der Abgeordneten dargebrachten Glückwünſche
habe Jch gern entgegengenommen. Empfangen
Sie Meinen wärmſten Dank für dieſe Auf-
merkſamkeit! Neues Palais, den 24. Juni 1892.
gez. Wilhelm,“



Der Haus miniſter des Königs von
Jtalien hat an den Bürgermeiſter von
Berlin ein Schreiben gerichtet, in dem es
heißt: Der ne ſei ſehr dankbar für die neue
und feierliche Sympathiebezeugung, welche der
Königin und ihm von Berlin, der großen
Hauptſtadt des deutſchen Reiches, dargebracht
ſei. Bezeichnend für die Viebe, die das
italieniſche Herrſcherpaar in ſeinem Volke ge
nießt, iſt ein dem Bürgermeiſter zugegangenes
Telegramm der in Rom auf einem Jahres
bankette verſammelten Gemüſe und Früchte-
händler. Dieſelben danken für die Ehren
bezeugungen, welche ganz Deutſchland ihren
geliebten Souveränen dargebracht und begrüßen
dieſes fröhliche Ereigniß, indem ſie heiße
Wünſche für die Dauer der Freund-
ſchaft, als Pfand der Wohlfahrt, ausſprechen.

Das Oberbergamt Dortmund feierte
in dieſen Tagen ſein hundertjähriges Jubi-
lä um. Folgende Ueberſicht iſt von allgemeinem
Jntereſſe: Jm Jahre 1792 waren im Bezirke des
Oberbergamtes Dortmund 154 Werke vorhanden,
die 176676 Tonnen Kohlen im Werthe von
683667 Mark beförderten. Die Zahl der Arbeiter
betrug 1357. Nach 100 Jahren beläuft ſich
heute die Zahl der Werke auf 175, die Pro-
duktion betrug 37 402 494 Tonnen, die einen
Geldwerth von 12779932 Mark hatten. Die
5 der Arbeiter war auf 138739 geſtiegen,

olgende kaiſerliche Ordre erhielt das Ober
bergamt zu Dortmund anläßlich der Jubiläums-
feier: „Jndem Jch dem königlichen Qberbergamt
zu Dortmund zu der am 25. Juni ſtattfindenden
Wien ſeines 100 jährigen Beſtehens Mein

ildniß verleihe, ſpreche Jch den Veitern
deſſelben für ihre erfolgreiche Wirkſamkeit
Meinen Dank aus. Möge der Vergbau in den
niederrheiniſch weſtfäliſchen Landestheilen auch
ferner blühen und gedeihen zur Ehre und zum
Wohle des Vaterlandes! Neues Palais, Pots
dam, 22. Juni 1892. Wilhelm II. Rex.“

Am Sonnabend Nachmittag 1 Uhr fand
die vierteljährliche Sitzunng des Reichs-
bank-Curatorium unter Vorſitz des Stell
vertreters des Reichskanzlers, Staatsſekretärs
von Bötticher, im Reichsamt des Jnnern in
Berlin ſtatt.

Eine Sitzung des preußiſchen Staats
miniſteriums hat am Montag unter dem
Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grafen Eulen-
burg ſtattgefunden. Wie verlautet, verſtändigte
man ſich in dieſer Sitzung über die Urlaubszeit
der einzelnen Miniſter und über deren gegen
ſeitige Vertretung.

Der preußiſche Kultusminiſter Dr.
Boſſe iſt am Sonntag Nachmittag in Poſen
eingetroffen und vom Oberpräſidenten und den
Spitzen der Zivilbehörden empfangen worden.
Später ſtattete der Miniſter dem kommandierenden
General von Seeckt, dem Oberpräſidenten, ſowie
dem Erzbiſchoff Beſuche ab. Am Montag iſt der
Miniſter in der Richtung nach Krotoſchin weiter

um eine Beſichtigung der Schulen im
üdoſten der Provinz vorzunehmen. Zu Ehren

des Miniſters findet am Mittwoch ein Mahl
beim Erzbiſchof von Stablewski in Poſen ſtatt.

Aus Deutſchoſtafrika meldet Eugen
Wolff: Bei einem Diner, welches Herr v. Soden
gab, hat ſich Dr. Karl Peters mit dem Ober
richter Legationsrath Sonnenſchein über
worfen und Letzteren zum Duell gefordert.
Geheimrath Dr. Kayſer und Herr v. Soden haben
die Sache jedoch wieder beigelegt. Die An-
gelegenheit hat in Dar-esSalaam ungeheuresAufſehen gemacht, um ſo mehr, als eine etwas

ungenirte Kritik, welche Legationsrath Sonnen-

(Rachdruck verboten.)

Die Märchenerzählerin.
13] Von Helene Pichler.

Er ſprach darauf: „Du biſt ſchöner als das
Licht der Sonne und lieblicher denn der Mond.
Mein 853 wird ſich verzehren in Sehnſucht nach
Dir. ehe mir, daß ich Dich ſah in Deiner
Schönheit.“

Da ließ ſie ihre Hände ſinken und ſchaute ihn
an und ſagte: „Möge ich blind werden, wenn
ich je einem anderen Manne in Viebe zu eigen
bin als Dir. Komm morgen zur Wahl.“

„Wie willſt Du den armen, unbeachteten
Krieger wählen können, wenn ſo viel Fürſten und
hohe Herren Deiner warten

Sie aber ſchnitt eine Locke ſeines braunen
aares ab und ſagte: „Sorge für prächtige
leidung und komme.“
Darnach wollte ſie ſich in ihr Gewand hüllen

aber es war ganz zerriſſen und blutig. Der Krieger
warf ſein Kleid ab und ſagte: „Umhülle Dich
mit ihm. Ich will mit meiner männlichen Wehr
voranſchreiten, das mein Auge nicht das Männer-
kleid auf Deinen Schuldern ſehe.“

So geleitete der Krieger die Königstochter nach
Hauſe. Sie ſchlüpfte ungeſehen in ihr Gemach
und verbarg die Locke von ſeinem Haupte auf ihrem
Herzen.

Anderen Tages ſetzte ſich der König auf ſeinen
goldenen Stuhl und ihm zur Seite die Königs
tochter. Alle aber, die verſammelt waren, die
reichen und mächtigen Fürſten, waren erſtaunt
und verwundert über ſo viel Lieblichkeit und
Schönheit und ſagten zu einander: „Sie iſt der
leuchtende Stern unter den Frauen, mich wird
ſie wählen.“

Darauf mußten die Freier einzeln vor den
Thron hintreten, ſich fein züchtiglich verneigen

Dr. Peters am
Kilimandſcharo übte, den Anlaß zu dem Zwiſchen
fall gegeben hat.

ſchein an dem Verhalten

talien. König Humbert wird vor
ausſichtlich heute in Rom eintreffen und feſtlich
begrüßt werden. Späterhin begiebt er ſich nach
Monza zurück, wo die Königin verbleibt.
Der König hat auch dem Kriegsminiſter von
Kaltenborn Stachau und dem kommandirenden
Admiral der deutſchen Marine v. d. Goltz hohe
Ordensauszeichnungen verliehen. Die Journale
fahren in ihren befriedigenden Aeußerungen über
den Verlauf des Beſuches fort.

Großbritannien. Gladſtone's Be
finden iſt, Londoner Berichten zufolge günſtig;
er wird daher ſeine Wahlreiſe in Schottland
fortſetzen. Wahlunruhen in Jrland.
Jn Cork hat zwiſchen Parnelliten und ihren
Gegnern ein blutiger Zuſammenſtoß in den
Straßen der Stadt ſtattgefunden. Viele Thüren
und Fenſter wurden bei dieſer Gelegenheit zer
ſchlagen. Die Militärbehörden mußten inter
venieren, da die Polizei dem Anſturm der Menge
nicht gewachſen war. 15 Perſonen ſind ſehr
ſchwer verletzt worden.

Amerika. Der Bürgerkrieg in derſüd amerikaniſchen Republik Venezuela.
Eine amtliche Depeſche der Pariſer Geſandt-
ſchaft von Venezuela aus Caracas beſtätigt, daß
das bisherige Staatsoberhaupt Palacio auf die
Präſidentſchaft verzichtet und nach Europa ſich
eingeſchifft hat. Der Bundesrath der Republik
hat die Leitung der Geſchäfte übernommen und
wird die Wahl eines neuen Präſidenten aus-
ſchreiben laſſen. Nachdem ſeine Truppen völlig
geſchlagen waren, konnte Palacio ſich nicht mehr
am Ruder halten.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 27. Juni. Kaiſer Franz

Joſeph, der in Brünn zur Beiwohnung des
deutſchen Bundesſchießens eingetroffen iſt,
wird dort ungemein gefeiert. Der Kaiſer be
theiligte ſich ſelbſt am Scheibenſchießen und that
einen Kernſchuß. Viele feſtliche Veranſtaltungen,
Fackelzug, Serenade c. fanden zu Ehren des
Kaiſers ſtatt.

Brüſſel, 27. Juni. Sonntag Abend 11
Uhr kehrten mehrere Trupps Socialiſten von
einem Ausfluge in die Stadt unter lautem Ge-
ſange zurück. Von der Polizei aufgefordert,
ſich ruhig zu verhalten, wider'etzten ſie ſich, ſo
daß es alsbald auf dem Königsplatze zu einem
Hand gemenge kam. Die Polizei zog blank,
die Sozialiſten ſchlugen mit ihren Spazierſtöcken.
Die Polizei, welche in der Minderheit war,
requirirte von der Wache Soldaten, welche die
Tumultuanten mit Kolbenſchlägen zerſtreuten.
Mehrere Perſonen ſind verwundet, eine Anzahl
verhaftet.

Paris, 27. Juni. Durch Selbſtgeſtändniß
eines Anarchiſten hat die Polizei die Urheber
der großen Dynamitexploſion im
Reſtaurant Very entdeckt. Der Haupt-
thäter und ſeine Frau ſind in den Händen der
Behörden. Zwei Mitthäter ſind in London und
werden dort beobachtet. Das Auslieferungsver-
fahren iſt bereits eingeleitet.

Paris, 27. Juni, Das Begräbniß des
im Zweikampf gefallenen jüdiſchen Hauptmanns
Meyer hat unter Theilhahme von Zehntauſenden
ſtattgefunden. Allein an 1000 Offiziere waren zu-
gegen. Die Regierung hat ſehr energiſche Maßregeln
ergriffen um alle weiteren Ausſchreitungen und
Angriffe wider jüdiſche Offiziere zu verhüten
und den in Paris ſtattfindenden antiſemitiſchen

Kundgebungen ein Ziel zu ſetzen. Grunod,
der berühmte Komponiſt liegt im Sterben.

Provinz und Umgegend.
t Freyburg, 26. Juni. Wohl ſelten iſt

eine Feſtlichkeit in unſerer Stadt ſo feierlich be
gangen worden, als das heutige 25jährige
Stiftungsfeſt des Kriegervereins.
Fleißige Hände hatten geſorgt, daß Straßen und
Plätze überreich und oft recht ſinnig mit Guir-
landen, Fahnen u. ſ. w. geſchmückt waren, wozu
ſeitens der Fuhrwerksbeſitzer bereitwilligſt Eichen
laub angefahren wurde. Das Feſt verlief, von
herrrlichſtem Wetter begünſtigt, in durchaus ge
lungener Weiſe. Nachdem am Morgen der
übliche Weckruf den Tag eingeleitet und ſämmtliche
150 Mitglieder in feierlichem Zuge, die meiſten
geſchmückt mit Orden und Ehrenzeichen, nach
ächter Kriegerweiſe zum Kirchgang angetreten
waren, erfolgte von 11 Uhr an die Einholung
der auswärtigen Vereine, von denen nach und
nach 32 oft aus weiter Ferne eintrafen. Nach

Beendigung der Feſttafel in ebenfalls reich deko
rirtem Saale der Sektkellerei, begab ſich der
lange etwa 600 Mann faſſende Zug mit ſämmt-
lichen Fahnen nach dem Marktplatze, wo Parade
aufſtellung genommen wurde. Hier brachte Herr
Oberförſter Fitzau das Hoch auf den Kaiſer aus,
in welches alle Anweſenden begeiſtert einſtimmten.
Er folgten dann verſchiedene Anſprachen, die
Dekorirung der Vereinsfahne ſeitens der Frauen
und Jungfrauen, ſowie die Ehrenauszeichnung
von 16 Mitgliedern, die dem Vereine ununter-
brochen ſeit den 25 Jahren angehört, beſtehend
in Verleihung eines goldenen Kreuzes, verziert
mit Krone und ſilberner Schleife, endlich ein
recht gelnngen durchgeführter Parademarſch und
der Zug durch die Stadt nach dem Vereinslokal,
wo die Naumburger Stadtkapelle concertirte.
Ein ſolenner Ball beendete das ſchöne Feſt.

Alberſtedt, 22. Juni. Eine Kuh des
Herrn Oekonom Schiefer hierſelbſt hat ein ganz
abnormes Kalb zur Welt gebracht. Daſſelbe
beſitzt 2 Köpfe, 6 Beine (davon 4 vorn und 2
hinten) und endlich 2 Schwänze.

f Halle, 25, Juni. Jn der königlichen
Strafanſtalt hat ein Gefangener (Schuhmacher),
der bereits ſieben Jahre Strafe verbüßte und
in Kürze entlaſſen worden wäre, ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende gemacht. Er hatte
dazu das Betttuch verwandt.

F. Halle, 27. Juni. Herr Geh. Regierungs
rath und Landrath des Saalkreiſes C. von
Kroſigk hat ſich am Sonnabend nach Schluß
der vorgeſtrigen Sitzung des Kreistages von
den Mitgliedern deſſelben verabſchiedet, da er
nachdem er 54 Jahre ſegensreich als Landra'h
gewirkt nunmehr in den wohlverdienten Ruheſtand
treten will. Zu ſeinem Stellvertreter iſt bereits
Herr Regierungsrath von Werderin Merſeburg,
früherer Landrath des Goldap'er Kreiſes und
Beſitzer des Rittergutes Sagisdorf, beſtellt worden.
Außer ihm kommt als Nachfolger des Herrn
Kroſigk noch Herr Regierungsaſſeſſor a. D
Rittergutsbeſitzer Neubaur auf Kroſigk (Saal-
kreis) in Betracht, während Herr von Bülow-
Dieskau bereits früher abgelehnt hat, Landwirth
zu werden, da er mit Geſchäften ohnehin über-häuft ſei. 4

Naumburg 25. Juni. Jn der verfloſſenen
Néocht 2,10 Uhr paſſierten das italieniſche Königs
paar auf der Rückreiſe von Dresden nach Frank
furt die hieſige Station mittelſt Sonderzuges.
Höhere EiſenbahnBeamte begleiteten den Zug,
welcher von zwei Lokomotiven gezogen und aus
vier Salon, ſechs Perſonen und zwei Gepäck u tödten.

wagen beſtand. Ein Aufenthalt fand nur behufs
Maſchinenwechſels in Leipzig, Weißenfels, Erfurt
und Bebra ſtatt.

Naumburg, 24. Juni. Als geſtern
Abend der MännerTurnverein auf dem ſtädtiſchen
Turnplatze turnte, wurden die Turnenden plötz
lich nicht wenig dadurch erſchreckt, daß aus einem
Nachbargarten in kurzer Folge acht bis zehn
Schüſſe abgegeben wurden, deren Kugeln
dicht über den Köpfen der Turner wegſauſten,
einen ſogar am Arme verletzten.

f Calbe a. S.,, 23. Juni. An der hieſigen
Ausladeſtelle fanden Schiffer beim Ankerſenken
geſtern Nachmittag die Leiche eines jungen
Mädchens Die Todte iſt etwa 18 bis 20 Jahre
alt geweſen. Der Körper hat ſchon längere
Zeit im Waſſer gelegen. Jn der aufgenommenen
Schürze befanden ſich mehrere Sandſteinſtücke,
auf der Bruſt der Todten wurde das Bild eines
Marineſoldaten gefunden. Das Kind eines
Arbeiters hatte geſtern Mittag aus einer un
genügend verwahrten Flaſche Salzſäure ge-
trunken. Am Abend ſtarb das unglückliche
Kind unter ſchrecklichen Schmerzen.

Magdeburg, 25. Juni. Ueber die
Diphteritiserkrankungen in den letzten
vier Tagen vom 20. bis 23. Juni berichtet das
Statiſtiſche Amt Nachſtehendes: Sterbefälle an
Diphteritis ſind im Ganzen 3 gemeldet, davon
1 am 20. und 2 am 21. Juni. Nur der
erſtere Fall betrifft die Neuſtadt, und zwar
ein Arbeiterfamilie, die ſchon am 14. d. M. ein
Kind an dieſer Krankheit verloren hat, ſo daß
es ſich auch hier wohl nur um eine Erkrankung
in Folge unmittelbarer Uebertragung handelt.
Von den beiden Sterbefällen des 21. Juni iſt
der eine in Wilhelmſtadt, der andere in Suden
burg vorgekommen. Am 22. und 23. iſt über
haupt kein Sterbefall an Diphteritis gemeldet
worden, Da auch bei den ſtädtiſchen Kranken
anſtalten in den vier Berichtstagen nur eine
einzige Aufnahme eines hieſigen und eine
weitere eines auswärtigen diphteritiskranken
Kindes ſtattgefunden hat, ſo erfährt damit die
Feſtſtellung des vorigen Berichts, daß Anzeichen
einer beginnenden Diphteritisepidemie in unſerer
Stadt zur Zeit noch nicht vorhanden ſind, eine
erfreuliche Beſtätigung.

Magdeburg, 25. Juni. Jn einem hieſigen
Hotel miethete ſich geſtern unter dem Namen
Langgreen aus Wien ein Fremder ein, der ver
dächtig erſchien, bei verſchiedenen Radfahr-
vereinen, u. A. auch in Halle, Diebſtähle
ausgeführt zu haben. Bei der polizeilichen
Vernehmung in der Wohnung des Langgreen
erkannte man einen alten Verbrecher, der ſchon
verſchiedentliche Einbruchsdiebſtähle ausgeführt
hatte. Als er nun verhaftet werden ſollte, zog
er einen Revolver, gab einen Schuß auf ſich ab,
der ihn in der Herzgegend tödtlich traf.

Magdeburg, 25. Juni. Die Leichen
zweier jungen Damen, anſcheinend den
beſſeren Ständen angehörig, wurden geſtern,
Freitag oberhalb der Eiſenbahnbrücke, gelandet.
Die jugendlichen Selbſtmörderinnen, welche an-
geblich aus Weſterhüſen ſtammen ſollen, hatten
ſich einen Strick um den Leib geſchlungen und
ſo vereint den Tod geſucht nnd gefunden.

f Stendal, 23. Juni. Der 33 jährige UÜhr-
machergehülfe Roſemeier aus Tangermünde unter
hielt mit einem in der Stärkefabrik hierſelbſt
dienenden Mädchen ein Liebesverhältniß, das von
Letzterem gelöſt wurde, weil wie verlautet ein
früherer Liebhaber ernſtere Abſichten zeigte. R.
war deshalb derart außer Faſſung gerathen,
daß er beſchloß, erſt das Mädchen und dann ſich

Geſtern Nachmittag ſchritt er zur

und erzählen weshalb ſie ſich würdig erachteten,
die Königstochter heimzuführen. Der eine hatte
Schätze in Gold und edlem Geſtein, der andere
war ein großer Kriegsheld und vor ſeiner Tapfer-
keit erzitterte die Welt, ein dritter verſtand die
Sprache der Sterne und den Lauf der Flüſſe.
Endlich trat einer auf, der hielt ein uraltes
heiliges Buch in ſeinen Händen und ſprach: „Da,
leſ't! Jch habe Brahma einen Tempel gebaut,
herrlicher als alle Schätze der Welt zuſammen-
genommen, denn ich bin Brahma's Sohn und
alle Tugend und Weisheit iſt über mich ge
kommen, dazu auch Schönheit des Leibes.“

Da ſprach der König: „Du ſollſt mein Sohn
ſein und der Erbe meines Landes, denn ein
Würdigerer iſt nicht zu finden. Tochter reiche
ihm Deine Hand und laß Dein Haupt mit dem
Brautſchleier bedecken.“ Aber das Mägdlein
erröthete heftig und ſagte:

„Erlaubt, Jhr Herren! Seid Jhr nicht alle
Brahmas Söhne? Aus ſeinem Haupte geboren?
Welcher unter Euch vermöchte zu ſagen, er ſei
der Edelſte unter ſeinen Brüdern? Jch hatte
verfloſſene Nacht einen ſeltſamen Traum und fand
beim Erwachen dieſe Locke in meiner Hand.
Niemand aber wird mein Gatte werden, als der,
dem dieſe Locke auf ſeinem Haupt wuchs.“

Darauf entſtand ein großes Gemurmel und
Alle blickten über die reichgeſchmückten Scheitel im
Saale hin. Aber da war kein brauner Scheitel
zu finden ſondern nur ſchwarzes Haar. Ein
einziges Haupt lehnte am Thorbogen im ſüßen
Anſchauen der Königstochter ſchier verſunken.
Kein Reif umſpannte die Stirn, noch ſchmückte
eine Spange den kräftigen Arm.

„DTritt näher und künde, wer Du biſt, Fremd-
ling, denn ich ſehe braunes Gelock Deinen Nacken
umwallen. Wie kommt es daß Du Schmuck

verſchmäheſt und königliche Zier So fragte der
König.

Der junge Kriegsmann kreuzte die Arme und
erwiderte: „Nicht wird königlicher Schmuck mich
zieren, ſo Du, o Herr, ihn mir nicht verleihſt.
Ein Fremdling aber bin ich Dir und Deinem
Volke nicht; denn ich bin Vidhja, der Krieger,
welcher vor kurzem erſt Dein Volk zum Kampfe
führte und zum Sieg.“

Alle ſahen mit Staunen, daß die Locke zu
Vidhjas Haupthaar paßte und vermeinten, ein
Zeichen Brahmas zu ſehen, der den Jüngling zum
König dieſes Landes beſtimmte. Doch tiefer
Grimm quoll im Herzen des auserkorenen
Brahmaſohnes und er ſchrie:

„Seht Jhr nicht, daß ihm die Locke fehlt hinter
dem Ohr? Sie iſt abgeſchnitten und dient zu
Trug und Liſt! Willſt Du, o Fürſt, aber dulden
daß ein Sklav' Brahmas Ordnung zerſtört und
Manus heiliges Geſetzbuch mit Füßen tritt, und
ſeinen ſündigen Leib in die Verſammlung der
Auserwählten trägt?“

„Jch bin kein Sklav', ſondern ein freier Mann
wie Du und jeder Mann, der Muth und Kraft
hat frei zu ſein,“ rief Vidhja, und ſein ſanftes
Auge blitzte im Heldenfeuer.

Ueber dieſe vermeſſenen Worte entſtand ein
großer Tumult, denn ſie waren ein ungeheurer
Frevel gegen Brahmas altheilige Ordnung. Alle
wichen vor dem Gottesſchänder zurück, daß ihr
Leib nicht unrein werde durch ſeine Berührung,
Auf einen Wink des Königs eilten Diener hinzu
und feſſelten den Frevler. „Seine rechte Hand
und die verruchte Zunge, welche die Läſterung
ausſprach, fallen zum Opfer der ewigen Gottheit,“
rief der König. Da warf ſich aber das Mägdlein
zu Füßen des Vaters und flehte: „Gnade, Gnade,
Herr; übe Barmherzigkeit, denn Vidhja erettete
Deine Tochter von den Tatzen des Tigerthieres.“

Es erbarmte aber den König das thränenfeuchte
Antlitz des Mägdleins und er ſprach: „Laßt
Vidhja unverſehrt, doch ſei er verbannt an die
Grenzen unſeres Reiches ſo lange, bis ich ſelbſt
ihm die ocke ſeines Hauptes ſende zum Zeichen,
daß er wiederkehren darf.“

Stolzen Ganges und ungebeugten Muthes
wanderte Vidhja in die Verbannung er nahm
mit ſich das Bild der edlen Königstochter und
trachtete ihrer würdig zu werden.

Am ſelben Tage fielen wilde Horden von Norden
her in das Reich, ſengten und brannten und
ſchonten des Kindleins an der Mutterbruſt nicht.

Zitternd brachte ein Bote die Kunde.
Der König aber war alt und vermochte nimmer

die Waffen zu führen ſeinen Kriegern voran;
daher rief er! „Wohlan, Du echter Brahmaſohn,
ziehe an meiner Statt in den Streit, errette mein
Land von den Eindringlingen und mache mein
Volk glücklich. Du ſollſt ein Jahr regieren als
König und Herr alsdann werde meine Tochter
Dein Gemahl und Jhr Fürſten und edlen Prinzen
ſeid geladen zum Brautfeſt.“

Deß wagte Niemand zu mnrren. Und ſie
zogen heim in ihre Länder es herrſchte von dem
Tage an der Probekönig im Reich. Jn den erſten
Wochen herrſchte eitel Luſt und Freude. Der
Probekönig hatte ein Heer an die Grenzen ge
ſchickt, das mußte den Feind zurückwerfen, und
als es heimkehrte, gab es Luſtbarkeiten und Feſte.
Auf föſtlichem Purpurthrone ſaß der Probekönig
und ließ ſich huldigen von allem Volk. Zuerſt
kamen die Prieſter in langem, feierlichen Zuge,
dann waffenklirrende Krieger, nach dieſen die
Bauern und ſolche, die da für des Leibes Nahrung
und Nothdurft ſorgen, ganz zuletzt aber die Sklaven
und Geächteten, welche nur von ferne ſtehen und
nur auf eines Pulsſchlags Länge das Antlitz des
Königs ſchauen durften, (Fortſ. folgt.)
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euerte auf das Mädchen, das erThat Suche auf einer Wieſe angetroffen
ben zwei Schüſſe ab. Eine Kugel prallte
vat Corſetſtange ab und verletzte die Bruſt
s geringſügig, die andere ging in den linken
en. Während Perſonen zur Hülfe herbeieilten,
flüchtete der Attentäter Er ſchoß ſich dann in
einiger Entfernung vom Schauplatz ſeines Ver
brechens eine Kugel gegen den Kopf. Blutend
ſchleppte er ſich weiter, da er nicht tödtlich ge
troffen hatte, und feuerte dann nochmals gegen
ſich; aber auch diesmal war die Verletzung nicht
lebensgefährlich. Das verwundete Mädchen war
zu einem Arzt gebracht worden. Jnzwiſchen
atte man die Polizeiverwaltung benachrichtigt.
errn Polizei-Jnſpector Scholz gelang es auch,

die Spur des Verwundeten in der Richtung auf
die Haferbreite und von da nach den Bindfelder
Tannen aufzufinden. Das Verſteck des R. ſelbſt
war aber nicht zu ermitteln. Nach heute hier
eingegangenen Meldungen iſt er nun wieder in
Tangermünde eingetroffen und feſtgenommen
worden.

f Eiſenach, 25. Juli. Die heute unter
Vorſitz des Herrn Direktor Leopold hier in
„Röhrig's Hotel“ abgehaltenen Generalver-
ſammlung der „Knappſchafts Genoſſenſchaft
Sektion 4“ Sachſen, Brandenburg, Pommern,
Anhalt und Thüringen, beſchloß die Erbauung
eines Unfall-, Kraunken- und Geneſungs-
hauſes zu Halle a. S., veranſchlagt auf
700 000 Mark.

Eiſen ach, 27. Juni. Ein ſechsjähriges
Kind wurde geſtern am Bahnübergange durch
den Abendzug überfahren und getödtet.

Jn Pegau erſchoß ſich ein dort in Gar
niſon liegender Soldat mit ſeinem Dienſtgewehr;
ein bei derſelben Eskadron ſtehender Soldat hat
ſich kürzlich in einem Dorfe bei Kriumitſchau
erhängt.

F. Zur Herrſtellung von Arbeiter-
Wohnungen vermachte der verſtorbene Weiß-
bindermeiſter Wimmel in Caſſel der Stadtver-
waltung ſein ganzes Vermögen, im Betrage
von einer halben Million Mark.

Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 28. Juni 1892.
Am vergangenen Sonntag war zum erſten

Male die ſog. Perronſperre auf dem hieſigen
Bahnhof eingeführt und zwar dauerte dieſelbe
von ſrüh 10 Uhr bis Abends 10 Uhr.
Während dieſer Zeit war das Betreten des Perrons
nur den mit Fahrkarten verſehenen Reiſenden
und demjenigen geſtattet die ſich in den Beſitz
eines Perronbillets (aà 10 Pfg.) geſetzt hatten.

Dieſe Neueinrichtung ſoll ſich, wie wir hören,
ganz vortrefflich bewährt haben!

(5) Zur Vorbeugung gegen den Hitzſchlag
empfiehlt ſich Citronenſaft. Wenige Tropfen,
die man, ſofern kein Waſſer zur Hand iſt, auf
die Zunge träufelt, genügen vollkommen, um
die durch die Hitze erſchlafften Lebensgeiſter
wieder zu beleben und ſo der Gefahr des Hitz
ſchlages zu begegnen.

Stadtverordneten-Sitzung.
Am Montag Abend fand unter Vorſitz des Herrn

Profeſſor Dr. Witte eine öffentliche Sitzung unſerer
StadtverordnetenBerſammlung ſtatt. Vor Eintritt in
die Tagesordnung brachte der Vorſitzende die Mittheilung
des Magiſtrats zur Kenntniß, daß an Stelle des Nacht
Polizeiſergeanten Schmidt der MilitärAnwärter Helm
hierſelbſt gegen ein Gehalt vom 900 Mk. pro anno zunächſt
auf eine dreimonatliche Probezeit als NachtPolizeiſergeant
angenommen worden iſt. Hierauf wurde in die Tages
ordnung eingetreten und dieſelbe, wie folgt, erledigt.

1. Auf den Bericht des GasInſpektors Fleiſchhauer
betr. dringend nothwendiger Ergänzungen und Erweiterungen
bei der hieſigen Gasanſtalt ſo namentlich durch Beſchaffung
von Condenſationsapparaten 2e., deren Koſten auf 8500 Mk.
veranſchlagt ſind, hat die Gasdeputation beſchloſſen, die
beantragten Einrichtungen durch die Firma Schumann
Erfurt ausführen zu laſſen und die Koſten aus dem Re
ſervefonds und den Betriebsmitteln der Gasauſtalt zu
decken, und den Magiſtrat um Genehmigung dieſes Be
ſchluſſes erſucht. Magiſtrat hat dieſe Genehmigung ertheilt
und beantragt dazu die Zuſtimmung der Verſammlung.
Dieſelbe wird auf Befürwortung des Berichterſtatters,
Stadtv. Graul ertheilt.

2. Die hiefigen Laternenanzünder ſind beim Magiſtrat
um Erhöhung ihres Lohnes vorſtellig geworden, dergeſtalt,
daß ihnen auch in den Sommermonaten der für die
Wintermonate normirte Lohn von 24 M. 75 Pfg. (bisher
nur 18 M. 75 Pfg. pro Monat gewährt werde. Magiſtrat
hat die in dem Geſuche angeführten Gründe der Erhöhung
für berechtigt anerkannt und beſchloſſen, den Lohn der
Laternenanzünder auch für die Sommermonate, und zwar
vom 1. Juli er. ab, auf 24 Mk. 75 Pfg. pro Monat zu
erhöhen. Der Verſammlung wird dieſer Beſchluß durch
den Berichterſtatter, Stadtv. Graul, zur Kenntnißnahme
mitgetheilt. Jm Anſchluß hieran nimmt Stadtv.
Wölfel Gelegenheit, auf den Uebelſtand hinzuweiſen,
daß die Laternen in der Bahnhofs und Schulſtraße ſchon
vor Ankunft der letzten Abendzüge gelöſcht und ſo die
mit den letzteren Ankommenden gezwungen ſind, im
Finſtern ſich nach Hauſe zu finden, und behält ſich vor,
e einen Antrag zur Abhülfe dieſes Uebelſtandes zu

ellen.
3. Berichterſtatter, Stadto. Barth, referirt über die

SiechenhausAngelegenheit, welche bereits ſeit dem Jahre
1886 die ſtädtiſchen Behörden beſchäftigt und namentlich
durch die Platzfrage ſich ſo in die Länge gezogen hat. Derſelbe
unterbreitet, ohne jedoch zu befürworten, der Verſammlung
den letzten Beſchluß der SiechenhausCommiſſion, welcher
dahin geht, der Verſammlung als Bauplatz für das
Kranken und Siechenhaus den früher Kieſelbach'ſchen
Feldplan hinter dem Nulandtsplatze an der Naumburger
Straße zu empfehlen und 1500 M. zur Aufſtellung eines
Projektes für das Kranken- und Siechenhaus c. der
Kommiſſion zu bewilligen, im Falle der Verwerfung dieſes
Bauplatzes e. aber der Auflöſung der Siechenhaus
Kommiſſion zuzuſtimmen. Nach längerer Discuſſion wird
bei der Abſtimmung der vorgeſchlagene Platz abgelehnt
und der Auflöſung der Kommilſion zugeſtimmt.

Hiermit iſt die offizielle Tagesordnung erledigt, und es
wird noch in die Beſprechung einer als dringlich einge
gangenen Magiſtrats Vorlage eingetreten. Dieſelbe be
trifft die Kommunalſteuer- Angelegenheit.
Die Verſammlung hatte früher beſchloſſen, daß bis ult.
Juni er. 130 yCt. Zuſchlag zur Staats Einkommenſteuer
und 66 pCt. Zuſchlag zur Grund und Gebäudeſteuer als
Kommunalſteuer gezahlt werden. Da die Gründe, welche
zu dieſem Beſchluſſe geführt haben, noch fortbeſtehen und
ein definitives Ergebniß, wie ſich die Veranlagung zur
Staats Einkommenſteuer für unſere Stadt geſtalten wird,
noch nicht vorliegt, ſo beantragt Magiſtrat nach Anhörung
des Vorſtandes der Steuerkaſſe die Erhebung der
Kommunalſteuern in den oben angegebenen Prozentſätzen
für das ganze Rechnungsjahr 1892,/93, eveutuell
bis zum 31. Dezember er. zu genehmigen.
Berichterſtatter, Stadtv. Dürbeck, beantragt die Forter
hebung der Communalſteuer in der Höhe von 130 pCt.
bezw. 65 pCt. für das ganze Rechnungsjahr 1892/93 zu
genehmigen. Bei der Beſprechung beſtreitet Stadtverord.
Wölfel die Nothwendigkeit eines ſolchen Beſchluſſes und
empfiehlt der Verſammlung nur Annahme des Eventual-
Antrages des Magiſtrats, alſo die Forterhebung der
Communalſteuer in genannter Höhe bis zum 31. Dez. er.
Nachdem der Berichterſtatter zu Gunſten dieſes Antrages
ſeinen Antrag zurlckgezogen, wird der Antrag Wölfel an
genommen.

Hierauf geheime Sitzung.

Vermiſchte Nachrichten.
Sind die Söhne des Kaiſers geimpft?

Entgegen den Meldungen Berliner Zeitungen, daß die
kaiſerlichen Prinzen geimpft ſind, bringt die Eisleber
Zeitung folgende Mittheilung: „Daß die Kinder des
jetzigen Kaiſers, damaligen (1882) Prinzen Wilhelm, nicht
geimpft ſind, geht aus folgender Mittheilung des Herrn
Dr. Rüger aus Elberfeld herror, welche derſelbe in einem
im Herbſt v. J. hier im Reſtaurant zum Stadtgraben
gehaltenen öffentlichen Vortrage machte. Danach war
Dr. Rüger wegen Majeſtätsbeleidigung angeklagt worden,
weil er öffentlich behauptet hatte, daß die Kinder des
Kaiſers nicht geimpft ſeien. Jn Folge dieſer Anklage
wandte Dr. Rüger ſich an das Hofmarſchallamt um
Auskunft hierüber und erhielt von dieſem den Beſcheid,
daß die Kinder des Kaiſers in der That ungeimpft ge-
blie en ſind. Dr. Rüger begründete dieſe Maßnahme
damit, daß der Kaiſer über den Geſetzen ſtehe, daher
nicht nöthig habe, dieſelben zu befolgen (2) Nur die Ber
faſſung, welche der Kaiſer beſchworen, ſei er verpflichtet zu
halten. Nebenbei mag bemerkt werden, daß auch die
Enkelkinder des Altreichskanzlers, Fürſten Bismarcks, un
geimpft geblieben ſind. Der Jmpfgegner und Naturarzt
Butterbrodt in Hildesheim hat ſich übrigens auf das
Vorbild des Landesherrn berufen und ſein 2 jähriges
Kind bisher nicht impfen laſſen. Auf den Ausgang des
ſich ergebenden Prozeſſes iſt man allgemein geſpannt.“

Bemerkenswerthe Uebungen wurden am
Freitag früh in Berlin vom zweiten Gardeulanen Regiment
vorgenommen: Von jeder Schwadron mußten zwanzig
Pferde die vom Sturm gepeitſchte Spree durchſchwimmen.

Die Ulanen folgten in Kähnen, jeder Soldat hatte ſein
Pferd an der Leine.

Ein unterirdiſches Theater. Aus Chicago
wird berichtet: Es hat fich hier eine Geſellſchaft gebildet
und ein Grundſtück erſtanden, um ein Theater 150 Fuß
unterm Straßenniveau zu errichten. Die ganze Ein-
richtung iſt abweichend von der üblichen ſzeniſchen Ge
ſtaltung moderner Bühnen geplant: Die Dekboration iſt
drehbar, während das Publikum ſich auf einer beweglichen
Bühne, einem Fahrſtuhl, befindet. Auf dieſem Fahrſtuhl
wird der Beſucher in die Tiefe gelaſſen. Auf dieſer Fahrt
wird man 5 Stationen paſſieren, Bühnen, 33428 Fuß
im Umfang, woſelbſt dem Beſucher verſchiedene Panoramen
vorgeführt werden. Das Unternehmen wird mit Rückſicht
auf die Weltausſtellung ins Leben gerufen.

Der Schah von Perſien in Lebensgefahr.
Es heißt, daß der Schah unlängſt, wie durch ein Wunder,
dem Tode entging. Der kleine Knabe, der den Schah
auch auf der Reiſe durch Europa begleitete, und der ein
Glückskind für den perſiſchen Herrſcher ſein ſollte, ſpielte
im Lager von Lournjird mit einem Revolver, der ſich mit
einem Male entlud. Die Kugel hätte um Haaresbreite
den Schah getödtet. Der Knabe iſt ſofort fortgeſchickt.

Erdbeben in Griechenland. Die während
der letzten Monate in Griechenland ſich mehrenden Erd-
beben dauern fort. Jn der letzten Woche wurden abermols
zwei an verſchiedenen Tagen verſpürt, davon das eine
recht ſtark Schaden iſt im Allgemeinen wenig zu ver-
zeichnen, nur einige kleiuere Häufer in Theſſalien und in
Theben ſtürzten ein, ohne Jemanden zu verletzen. Auch
heftige Gewitter fanden ſtatt; auf dem Veluchigebirge
ſchlug der Blitz in eine Hürde und tödtete die ganze, aus
120 Stück beſtehende Schafheerde nebſt 6 Hunden. Jm
Allgemeinen iſt die Witterung in Griechenland kühler ge
worden, nachdem der Sommer mit 25 Grad Reaumur im
Schatten eingeſetzt hatte.

Das ſchwarze Buch in Griechenland hat der
Monat Mai, in welchen die Wahlen fielen, ſtark be-
reichert. Es ereigneten ſich 92 Morde, 7 Todtſchläge,
8 Todesfälle unbekannter Urſache, 250 Angriffe mit be
waffneter Hand, von welchen 75 zu Verwundungen führten,
9 Raubanfälle, 42 Entführungen; endlich verſchwanden
13 Menſchen auf geheimnißvolle Weiſe. Während die
übrigen Verbrechen ſtändig ſind, bildet die Räuberei ein
Produkt der letzten Monate. Sie nimmt neuerdings
Oberhand, trotz der Ausnahmsmaßregeln, welche die
Regierung trifft. Die Räuber ſpotten aber der Verfolgung,
weil die Bevölkerung zu ihnen hält. Namentlich die
Demarchen, Bürgermeiſter, ſchützen die Räuber und be
dienen ſich ihrer. Man hat Hunderte armer Teufel
wegen Unterſtützung der Miſſethäter ins Gefängniß ge
worfen; an die eigeutlichen Auftraggeber getraut ſich
Niemand heran.

Von der ſpaniſchen Majeſtät. Aus Aranjuez,
dem Sommeraufenthalte des jungen Königs von Spanien,
werden folgende Einzelheiten mitgetheilt: Der kleine König
nutzt den Landaufenthalt eifrig aus. Des Morgens
tummelt er ſich nach der Väter Sitte ſchon ganz muthig
hoch zu Roß ſeine Reitſtunden haben mit ſeinem ſechsten
Geburtstage begonnen. Jn den Nachmittagsſtunden be
ſteigt der König des Dreirad, welches ihm ſeine Groß-
mutter, die Exkönigin Jſabella, jüngſt ſchenkte. Dieſes
Dreirad iſt die Veranlaſſung zum erſten Handſchreiben des
Königs geworden. Sehr tkräge, was die Wiſſenſchaften
anlangt, hatte Alfonſo XIII. gegen Feder und Tinte bis
jetzt unüberwindlichen Abſcheu gezeigt. Da kam das
herrliche Dreirad und entſlammte das Herz des Königs
knaben zu einer ſolchen Begeiſterug, daß er der Geberin
r nein beſten Spaniſch, mit ſeinen beſten Krakelfüßen

ankte.
Trunkſucht als Todesurſache. Nach den

aus 15 größeren Städten der Schweiz vorliegenden amt-
lichen Sterbekarten iſt im Jahre 1891 bei 425 Perſonen
im Alter von 20 Jahren und darüber Trunkſucht als
mittelbare oder unmittelbare Urſache des Todes angegeben,
und zwar bei 566 (von insgeſammt 3409) verſtorbenen
Männern und bei 59 (von insgeſammt 3476) verſtorbenen
Frauen dieſes Alters. Auf je 100 geſtorbene männliche
Perſonen kamen im Alter von 20-39 Jahren 11,6, im
Alter von 40——59 Jahren 14,8 Todesfälle an Trunkſucht
und deren Folgen. Von den einzelnen Berufsarten waren
am häufigſten die Handwerker und Fabrikarbeiter (139 Mal),
demnächſt die Wirthe (46 Wial) unter den 366 Geſtorbenen
vertreten.

Wo wurde r Columbus geboren?
Lange Zeit hindurch hatte man es als erwieſen betrachtet,
daß Chriſtoph Columbus ein Sohn Gennas geweſen ſei,
und noch vor Kurzem hat die Stadt Genug an dem
Hauſe, in welchem der große Seefahrer ſeine Jugend ver
bracht haben ſoll, eine Gedenktafel anbringen laſſen. Das
Jubiläum der Entdeckung Amerikas hat die Columbus
forſchung ſehr in Schwung gebracht und es ſind in letzter
Zeit manche Zweifel darüber laut geworden, ob Columbus
mit Recht „der große Genueſe“ genannt werde. Jm
Stadtarchiv zu Piacenza fand man Urkunden, aus denen
die Piacenzer folgern wollten, daß Columbus in ihrer
Stadt geboren ſei. Sie haben auf Stadtkoſten dicke
Bände drucken und in ganz Jtalien zahlreiche Vorträge
halten laſſen, um Columbus den Genueſen zu entreißen,
aber wenig Glück damit gehabt. Jetzt nun meldet die
„Agenzia Stefani“ ans Madrid, es ſei dort im Archiv
der Akademie der Geſchichte eine Urkunde aufgeſunden
worden, in welcher Diego Columbus, der Sohn des Ent
deckers, erklärte, daß ſein Vater in Savona geboren ſei.
Savona liegt, wie man weiß, nahe bei Genug am
Mittelländiſchen Meere. Columbus wäre ſomit auf jeden
Fall für die liguriſche Küſte gerettet.

Amerikaniſche Dienſtmädchen. Wie aus
Chicago gemeldet wird, haben ſich dort die Dienſtmädchen
ſchwedifcher Herkunft zu einer „Union“ verbunden und
beabſichtigen die Wochenlöhne während des Weltaus-
ſtellungsjahres auf 10 Dollars per Woche zu ſteigern.
Zur Zeit beträgt dort der Lohn für ein Dienſtmädchen
durchſchnittlich vier Dollars per Woche und damit ſind die
Dienſtmädchen aller Nationen im großen und ganzen zu
frieden. Die Schwedinnen machen allein davon eine Aus
nahme und ſtellen höhere Anforderungen, weil bis vor
einigen Jahren ſchwediſche Dienſtmädchen bei den Haus
frauen am beliebteſten waren. Wie einige Stellenvermittler
behaupten, hat ſich aber das Blatt inzwiſchen gründlich
gewendet, und es ſind deutſche und iriſche Mädchen in
verſchiedenen Haushaltungen mindeſtens ebenſo begehrt als
die ſchwediſchen. Es iſt daher ſehr fraglich, ob der
„Truſt“, mit welchem die Schwedinnen die Chieagoer
Hausfrauen bedrohen, den gewünſchten Erfolg haben wird.

Eiſenbahnunfälle. Ein kleines Eiſenbahn
malheur in Folge Zuſammenſtoßes hat auf der Berliner
Ringbahn bei Charlottenburg ſtattgefunden. Einige
Perſonen ſind leicht verletzt. Nach amtlicher Meldung
ſtieß in der Nacht zum Montag im Bahnhof Hof in
Bayern der Schnellzug München Berlin in Folge
eines Jrrthums bei der Weichenſtellung mit einem
Rangierzuge zuſammer. Fünf Beamte ſind leicht verletzt
Der Schade iſt ziemlich erheblich.

Der Bau eines neuen Dienſtgebäudes für
das preußiſche Abgeordnetenhaus iſt bereits
in Angriff genommen. Es iſt von vielen Seiten bedauert
worden, daß die Arbeiten nicht ſo weit gefördert werden
konnten, um vor Schluß der letzten Seſſion des Abgeord
netenhauſes noch die Grundſteinlegung zu vollziehen. Die-
ſelbe wird wohl nun in feierlicher Form im Laufe der
nächſten Seſſion vor ſich gehen. Für die Bauausführung
iſt ein Zeitraum von 4-5 Jahren in Ausſicht genommen.

Die Berliner Damen. Jn den Berliner Zei
tungen wird mit Recht Klage darüber geführt, daß in der
Friedrichſtraße eine Schmutzſchrift ſelbſt Frauen und Mädchen
vor das Geſicht gehalten würde. Und zur Eröffnungsſitzung
des Prozeſſes Heinze, in dem die gemeinſten Dinge zur
Verhandlung kommen, hatten ſich nicht nur viele elegante
Damen, ſondern auch junge Mädchen eingefunden. Der
Reſt iſt Schweigen.

Perſonalnachrichten.
Ordensverleihun gen. Dem Senatspräſidenten

Geh. Ober Juſtizrath Hilſe in Naumburg wurden die
Kommandeur Jnſignien des Anhaltiſchen Hausordens
Albrecht des Bären und dem Regierungs und Baurath
Wenderoth vom Eiſenbahnbetriedsamt Weißenfels das
Ritterkreuz des Ordens der Württenbergiſchen Krone ver
liehen.

Vereine und Verſammlungen
Jn Leipzig iſt der deutſche Aerztetag zu

ſeinen diesjährigen Verhandlungen zuſammengetreten,

Gerichtsverhandiungen.
Die Verhandlungen in dem ſenſationellen Mord

prozeß Heinze in Berlin haben Aontag begonnen.
Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft beſchloß der Gerichts
hof, die Oeffentlichkeit während der ganzen Dauer der
Verhandlungen aus. uſchließen. Die Tribünen und der
Zufchauerraum wurden geräumt.

In München kamen dieſer Tage eine Reihe von
Soldatenmißhand lungen vor dem Militärdezirks-
gericht zur B.rhandlung. Angeklagt waren die Unter
offiziere Kunder und Benedens und der Sergeant Fiedler
vom Eiſenbahnbataillon. Dieſelben ließen wiederholt
Abends von 6 9 Uhr eine Anzahl der ihnen unterſtellten
Rekruten wegen geringfügiger Fehler oder Vergehen im
Diengze 20200 Mal Kniebeuge mit Gewehr-
ſtrecken, zumeiſt auf einem Stuhle ſtehend,
machen. Das Urtheil lautete gegen G, auf 3 Wonate,
gegen F. auf 24 Tage Gefängniß, gegen K. auf 8 Tage
Arreſt.

Vom Büchertiſch.
Getreu dem Grundſatze, alle Ausſtrahlungen des

modernen Geiſtes in möglichſt vielſeitiger Weiſe zu be-
rückſichtigen, veröffentlicht die „oderne Kuuſt“
(Berlin W. 57, Verlag von Rich. BVong) in ihrem
neueſten Hefte (21) eine größere Studie über die beiden
Pariſer Kunſtausſtellungen die von einer Anzahl von
Reproduktionen der bedeutenſten Gemälde des Salons be
gleitet iſt. Wir finden u. a. H. aignan's Senſationsbild,
„Den ſterbenden Carpeaux“ ungeben von ſeinen herrlichen
Bildwerken, deren Figuren Leben angenommen haben, dar-
ſtellend ferner das poeliſche Gemälde „Das Geheimniß
von Agache, ſowie die hübſche Allegorie Das Weſpenneſt“
von W. Bouguerau 2c. Jn derſelben Nummer erfreuen
uns noch die großen Reproduktion des Hauptvildes des
erühmten Spaniers Gallegos, u. a. „Eine Taufe“ und
„Auf dem Kirchenchor“, Werte, die in der trefflichen Holz
ſchnitt Reproduktion der „„Weodernen Kunſt“ jedes
charakterificſche Detail mit vollendeter Grazie und größter
Beſtimmtheit wiedergeben. Auch das vorhergehende
10. Heft der Modernen Kunſt“ war reich au ſchönem
Jnhalt. Die Kopenhagener Schlendertage von Paul
DOnbert ſinden hier ihren Abſchluß. Prachtige Farbeu
aquarelle begleiten den im Hinblick auf die Reiſeſaiſon recht
zeitgemäßen Artikel. Ein anderes, gleich intereſſantes
Schauſpiel entrollt uns Felix Borchardt in ſeiner
Schilderung einer Wallfahrt nach Monte Vergine bei
Neapel. Romane, Aufſätze, Kuuſt- und Theaterberichte,
Ausſtellungeplaudereien alles findet ſich in gewohnter
Reichhaltigkeit vor

2Wetterbericht des Kreisbiarts.
Wetler- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſcher

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboren.)
29. Juni. Veränderlich, wolkig, vielfach

heiter, ſtrichweiſe bedeckt mit Regen, lebhafter
Wind. Tags warm, Rachts kü hl.

Gottesdienſt anzeigen.
Katholiſch Kirche. Mittwoch, den 29, Jnni, am

Feſte der heiligen Apoſtel Petrus und Paulus,
v Hochamt und Predigt, 2 Uhr Nachmittags eine

ndacht.

Letzte Telegramme.
Berlin, 28. Juni, Fürſt Bismarck hat

am Montag in Bad Kiſſingen, wo er am
Montag Abend zuvor unter lauten Opvationen
empfangen iſt, ſeine Kur begonnen. Von
einer geringen Müdigkeit abgeſehen, iſt der
Zuſtand des Fürſten befriedigend. Der
letzte Freitag war für den Fürſten
ein Jubiläumstag; es waren nämlich gerade
50 Jahre vergangen, daß der Fürſt die
Rettungsmedaille bekam, weil er mit eigener
Lebensgefahr ſeinen Reitknecht Hildebrandt vor
dem Tode des Ertrinkens bewahrt hatte. Jn
München hat der Fürſt in gelegentlichen
Aeußerungen noch erwähnt: er habe in Wien
eine Audienz beim Kaiſer Franz Joſeph nach
geſucht. Anfangs ſcheine man geneigt geweſen
zu ſein, dieſelbe zu gewähren, hinterher aber
hatte er, wohl in Folge einer ſtarken Berliner
Preſſion, mündlich die Antwort erhalten, die
Audienz könne nicht gewährt werden. Jm Ge-
ſpräch mit Paul Heyſe bemerkte der Fürſt
„Nur der Noth und der Begeiſterung verdanken
wir das Deutſche Reich.“

Peſt, 28. Juni. Jn einer Peſter Fabrik
fand eine Exploſion ſtatt. Drei Arbeiter
ſind getödtet. Der Schade iſt fehr erheblich.

Abonnements-Einladung.
Wieder beginnt ein neues Quartal und erlauben

wir uns daher zum Abonnement auf das

Kreisblattmit der Gratis Beilage Sonntags-
blatt (IJlluſtriertes Unterhaltungsblatt), mit
der Bitte ergebenſt einzuladen, die Beſtellung
frühzeitig aufgeben reſp. erneuern zu wollen,
damit beim Beginn des Quartals die prompte
Zuſtellung des Blattes erfolgen kann und keine
Ünterbrechung in der Zuſendung eintritt.
Bei verſpäteter Beſtellung können wir die
Nachlieferung bereits erſchienener
Nummern nicht gewäheleiſten.

»Das Merſeburger Kreisblatt
veröffentlicht alle Verordnungen
und Erlaſſe des Königl Land-
rathes Hrn. Weidlich, der Polizei
B hörden des Kreiſes und der Stadt
Merſeburg, ſowie die Bekanntmach-
ungen der hieſigen Kön gl. Militär-,
Civil- und ſtädtiſchen Behörden,
von denen wir beſonders die für den
Handel- und Gewerbetreibenden
wichtigen Verdingungen, Verkäufe,
Verpachtungen, Auctionen u. ſ. w.
hervorheben.

Abonnements auf das Merſeburger Kreis-
blatt werden zu dem bisherigen Preiſe von der
Expedition (1,20 Mk.), den Ausgabeſtellen (1,20

unſeren Boten (1,40 Mk.), ſämmtlichen
Kaiſerlichen Poſtanſtalten (1,50 Mk) und von den
Landbriefträgern (1,95 Mk.) entgegengenommen.

Unſere Boten ſind mit der Einzieh
ung der Abonnementsbeträge gegen
Aushändigung einer von uns ansgerſelten Erſttug beauftragt.
M

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Alle unsere modernen Kunstseifen
enthalten mehr oder weniger Zuſätze die gar nicht zur
Seife gehören als Thon, Waſſec, Kreide, Talkum, Waſſer
glas, Kieſelerde, Soda 2c. 2c. Derartige Miſchungen die
rechtmäßig vor den Strafrichter gehörten ſind für die
Conſumenten von doppeltem Nachtheil 1) iſt die Seife
ſchwer 2) minderwerthig und ſchädlich, fie zerſtört in
kürzeſter Zeit völlig die Haut. Eine Seife iſt ganz un
verfälſcht, ohne Zuſatz ohne Wafſerglas, ohne Seda, alſo
vollkommen rein und daher geſundheitsfördernd iſt, das iſt

Doering's Seife mit der Eule.
Deswegen ſollte aus allen Kinderſtuben, Waſch und Bade
räumen wie nicht minder aus den Boudoirs unſerer
Frauen und Jungfrauen dieſe ſchädlichen Kunſtſeifen ver
bannt und ausſchließlich nur Doering angewendet werden,
Jhr Preis beträgt nur 45 Pfg. und iſt zu haben in Merſe
burg bei Wilhelm Kießlich, Oscar Leberl, Franz
Wirth und Filiale Kießlich Neumark 74. [14

Engros Verkauf Doering Co., Frankfurt a/MR.
Jeder Verſuch wird befriedigen. Rettgen

ſtedt, Rgb. Merſeburg. Da ich die vorzüglichen Apotheker
Richard Brandt's Schweizerpillen (à Schachtel Mark
I. in den Apotheken) gegen trägen Stuhlgang,
Blähungen und Appetitloſſigkeit genommen und dieſelben
mir die beſten Dienſte geleiſtet haben ſo kann ich nicht
unterlaſſen, Jhnen meinen aufrichtigſten Dank auszuſprechen
auch werde ich ähnlich Leidenden die Richard Brandt's
Schweizerpillen aufs beſte empfehlen F. Schwarze, Stell
machermeiſter. (Unterſchrift beglaubigt). Mau achte
r Einkauf ſtets anf das weiße Kreuz in rothem

runde.
„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen

Beſtandtheile ſind: Silge Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth,

Bitterkele Gentian.“ [13



Lieitation.
Die m r an und in derche zu Seuſchberg

beſtehend aus Maurer, Zimmer, Maler, Dach-
decker- und Orgelbauarbeiten, veranſchlagt auf
7171,98 Mark, ſollen

reitag, den 15. Juli d. Js.s Nachmittags 3 Uhr,

in der Reſtauration des Herrn Gemeinhardt
zu Keuſchberg öffentlich verlicitiert werden.

Der Koſtenanſchlag kann in der Wohnung des
Herrn Kantor Becher daſelbſt eingeſehen oder ab
ſchriftlich gegen Einſendung von 1,50 M. durch
denſelben bezogen werden.

Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Keuſchberg, den 23. Juni 1892.
Der Gemeindekirchenrath.

Mobiliar Nachlaß-
Auction.

Freitag, den 1. Julf ds. Js.,
von Vorm. 9 Uhr an,

verſteigere ich im Elf eldt' ſchen Gehöfte, Unter
altenburg 61, den geſammten Rachlaß der verſt.
Frau Räthin Werkmeiſter, beſtehend in

4 SFophas, 1 Mah. Schreiß- und 1 dto.
Kleiderſeeretär, 1 dto. Spieltiſch, 1 Schreib-
tiſch, div. anderen Tiſchen, Stühlen, 2
e 1 Fianoforte, 39piegeln,3 Kleiderſchränken, 1 Glasſchrank, 1 Ge
würzſchrank 1 Küchenſchrank, 1 Eck-
ſchrank, 1 Schreibpult, 1 Stutzuhr, Jeder-
betten, Forzellan, Küchengeräthe u. ſ. w.

meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 28. Juni 1892.

Carl Rindfieisch,
AuctionsCommiſſar und Gerichtstaxator,

Stadthäuſer- Verkauf.
Hausgrundſtücke, mit und ohne Garten,

in faſt allen Straßen der Stadt, find unter
günſtigen Bedingungen durch mich zu verkaufen.

Cari Rind ſteisch,
Burgſtr. 13.

Maus verkauf.
Das Hausgrundſtück Unteraltenburg

Nr. 10 ſoll recht bald unter günſtigen Be-
dingungen verkauft werden. Reflectanten
belieben ſich zu wenden an

Fried. M. Kunth, Merſeburg.
Großer ſtarker Handwagen

und eine gebr. Deeimalwaage mit Gewichten
billig zu verk. Alteuburger Schulplatz 3, part.

Sophas vonLehn- u. Schlafſtühle 12
Bettſt. mit Matratzen) Thlr. an

bei Otto Bernhardt, Markt 26.
Ein Nußbaum- Kleiderſchrank
und ein ebenſolches Verticow billig zu ver
kaufen. Zu erfragen in der Kreisblatt Expedition.

Billig zu verkaufen
iſt ein großer bequemer KrankenPolſterſtuhl.

Näheres Brauhausſtraße 9.

Alle Sorten Lacke,
Firniſſe und Farben,

Rlattgold, Pronce, Schab(onen u. Pinſel,
in altbekannter Güte zu ſoliden Preiſen empfiehlt

G. Schaller, Gotthardtſtr. 11.
Es werden Mohrrüben zu kaufen geſucht,

entweder vorjährige, welche nicht unter Froſt gelitten,

oder diesjährige. V. Rose II.,
Lieutenant, Huſ. 12, Neumarkt 17/18.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Schkopgu Nr. 42.
reundl. Wohnung (3 3., 3 K., K., Zub.) zu
vermiethen. Weiße Mauer 2.
BParterre- Wohnung

enthaltend 2 Stuben, 3 Kammern, Küche, Keller,
Waſſerleitung zu vermiethen u. 1. Oct. zu beziehen.

Saalſtraße 7.

C Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer, Küche, verſchließbarem Corridor und

allem Zubehör (Waſſerleitung), iſt zu vermiethen
u. 1. Oetbr. zu bezieh. Wo ſagt die Krébl. Exp.
Eiw herrſchaftliche Wohnung, welche jetzt Hr.

Regierungs und Schulrath Herrmann be-
wohnt, iſt zu vermiethen u. 1. Octbr. zu beziehen
(auf Wunſch mit Garten). Karlſtr. 14.

Ein möblirtes Zimmer
nebſt Kammer iſt zu vermiethen

Lindenſtraße 13, part.

We Erkrankung meines jetzigen Mädchens
ſuche ich ſofort ein fleißiges, ordentliches

Mädchen bei hohem Lohn.
Unteraltenburg 59.

Billige, gute, hieſige Erntemänner,
Erntemädchen, auch Knechte hat abzugeben.
Retourmarke Eberling's Vermieth.-

Bureau in Torgau.

Neubau des Ständehauſes der Provinz Sachſen
zu Merſeburg.

VerdingungDie Erd- und Mauer- Arbeiten
ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. Der Vergebung liegen die Bedingungen
für die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen der Provinzial-Verwaltung zu Grunde. Dieſe,
ſowie die allgemeinen Vertrags und die beſonderen Bedingungen, Leiſtungsverzeichniſſe und Zeich
nungen ſind hierſelbſt, Marktplatz 13 im Erdgeſchoß, Laden rechts vom Eingang, werktäglich von 8-1
und 3--6 Uhr zur Einſicht ausgelegt und können, mit Ausſchluß der Zeichnungen, gegen Erſtattung
der Schreibgebühren entnommen werden. Angebote in bedingungsmäßiger Form ſind bis

Montag, den 4. Juli er., Vormittags 11 Uhr,
an die Unterzeichneten abzuliefern, zu welcher Zeit in Gegenwart der Bewerber die Eröffnung der An
gebote ſtattfindet. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Halle a/S., Marktplatz 13 (Marienhaus), 24. Juni 1892.
Jm Auftrage des Landeshauptmanns der Provinz Sachſen:

noch u. Kallmeyer, RegierungsBaumeiſter.

Selbſt verwöhnteſte 3eitungsleſer
dürfte der reichhaltige und gediegene Jnhalt des täglich 2 mal in einer Abend und
Morgen Ausgabe erſcheinenden „Ber Iiner Tageblatt““ und Handels Zeitung
nebſt ſeinen 4 werthvollen Beiblättern: „„WII““, illuſtrirtes Witzblatt, „Deutſche
Leſehalle““, illuſtrirtes belletriſtiſches Sonntagsblatt, „„Der zig feuilletoniſtiſches
Montagebeiblatt, und „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und Haus
wirthſchaft“, befriedigen. Jn Anerkennung ſeiner hervorragenden Leiſtungen hat das

„Ber liner Tage blatt
unter allen großen Zeitungen die weiteſte Verbreitung in Devtſchland und im
Auslande gefunden. Das R. T. bringt bekanntlich nur werthvolle Original
Feuilletons unter Mitarbeiterſchaft gediegener Fachſchriftſteller auf allen Hauptgebieten,
als Theater, Muſik, Litteratur, Kunſt, Naturwiſſenſchaften, Heilkunde 2e. Im täg-
lichen Roman Feuilleton erſcheint im nächſten Quartal Das neue Haus“, Erzählung

von Georg Bendler, ſodann folgt:

„„JIrrlichter““ W Gregor Samarow
„Jrrlichter““ nennt in dieſem Roman der bekannte Autor jene Geſtalten, die über
dem ſtagnirenden Sumpfe der Berliner Geſellſchaft ſchweben. Das frivole Leben
und Treiben gewiſſer Kreiſe, welche am Totaliſator wie im Börſenſpiel die Be
friedigung ihrer niederen Leidenſchaften finden ſchildert Samarow, als feiner Kenner
der großen Welt in mächtigen Strichen und brennenden Farben. Aber nicht nur in
den Abgrund führt uns der Dichter, er zeigt uns auch ſympathiſche Geſtalten, die

auf der Menſchheit Höhen wandeln.

Man abonnirt auf das täglich 2 mal in einer Abend- und Morgen Ausgabe
erſcheinende Berliner Tageblatt““ und Handels Zeitung bei allen Poſtauſtalten
des Deutſchen Reiches für alle 5 Blätter zuſammen für 5 Mk. 25 Pfennig viertel
jährlich. Probenummern gratis und franco!

III innern V T v a ges 9mpfehlenswert für jede Familie 8
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bekannt unter der Devise:
Ocerdit, qui non servat,

von dem Keſnder und allein Dorkillateur

H. UNDERBERG ALBRECHT
am Rathhause

in Rheinberg am Niederrhein,
X. K. Moflieferant.

Gegründet 1846. 25 r.

S S S

e e
3 erzielt man nur, wenn die Annoncen zweckmäßig abgefaßt und typo-r 0 1g graphiſch angemeſſen ausgeſtattet ſind, ferner die richtige Wahl der

geeigneten Zeitungen getroffen wird. Um dies zu erreichen,
durch Annoncen werde man ſich an die Annoncen Expedition Rudolf Mosse,

Berlin SVW.; von ieſer Firma werden die zur Erzielung eines Erfolges
erforderlichen Auskünfte koſtenfrei ertheilt, ſowie Jnſeraten Entwürfe zur Anſicht geliefert. Berechnet
werden lediglich die Original Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatte bei größeren
Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Jnſtitutes neben den ſonſtigen großen Vortheilen eine Er

Das feinſte, engliſche, hohlgeſchliffene Silberſtahl-

Elaſiſche Abzieher Mk. 2,15. Abert NMisehur, Markt 13, Merseburg.

e

X Elfenbein Seife
m VerKaufsstellen darch FPlIakate erkenntlieh.

Preßkohlenſteine und Prikels

ſparniß an Jnſertionskoſten erreicht wird.

verkaufe mit Garantie eRainer St. 2 Daſein

mit der Schugmarke Elfenbein iſt bekanntlich die vortheilhafteſte und billigſte Seife für jeden

liefert in vorzüglicher Beſchaffenheit prompt und billigſt

e

S
S D den ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. Umtauſch innerhalb 8 Tagen geſtattet.

Haushalt. Alleinige Fabrikanten Günther MHauegsner in Chemnitz.

Eel. Meer.

Zum Rinderfeſt
größte Auswahl in nur gediegenen
Schuhwagren uallerbilligſt bei

Jul. Mehne.
Friedrich Diekrich,

17 grosse Ritterstrasse 17,
empfiehlt (als Specialität) franz. Gold Oker,
ff. Marke, à Pfd. 10 Pf. (nicht zu verwechſeln
mit ſandig ſchwerem), verwerthbar zu allen erdenk
lichen feinen Arbeſten, ſo auch für Fußböden das
Beſte; Firniſſe à Pfd. 30 Pf., gut trocknend,weiße und braune. ff. Bleö u. Zinkweiße,
Alle Farben (feinſte Mahlung), trocken u. in
Oel. Metallgrau in Del, für äußere An
ſtriche und land wirthſchaftliche Maſchinen auf
Verlangen jede Nuancirung billigſt. Sandpapier,
Kitt u. Leime. Pinſel u. Schämme
alle Größen und alle fürs Anſtreichfach gehörigen
Artikel. Echt Gold und Schlagmetall,
Broncen in allen Farben. ff. Oel, Spiri
tus, Eiſen und Lederlacke, klebfrei.

Fußboden DOellack kein theurer Büch en
lack) mit oder ohne Farbzuſatz à Pfd. von 75 Pf.
an, trocknet in 3--6 Stunden.

Raſenſprenger
pro Stück Mk. 6.

Reparatur vollſtändig ausgeſchloſſen.
u. Gustav Engel. Weiße Mauer 7.

„-Dnbezahlbar““

ist Créme Groiieh zur Ver-
schönerung und Verjüngung der Haut,
Unfehlbar gegen Sommer- und Leber
flecke, Mitesser, Nasenröthe ete. Preis
1,20 II. Grolichseife dazu 80 Pf.

Erzeuger: J. Grolich in Brünn.
D. Schöffengericht des Landgerichts I i. Berlin
u, d. Amtsgericht i. Freiburg (Baden) erkannten,
dass Créème Grolich kein Geheimmittel, sondern
ein zur Verschönerung d. Körpers dienender

Toiletteartikel ist,
Käu flich in Perlumerie-, Drogenhandlungen u.
bei Friseurs. Wo nicht vorräthig auch zu be-
ziehen aus der Apotheke in Leipzig- Schkeuditz

Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß von

jetzt ab ſtets

Gänse,
Sappen-Hüänhner,

Mähnchen,
Tauhben,

zu haben ſind. Auf Wunſch geſchlachtet u. gebrüht.

Marie Grunow, Sand 14.
Germanische Pischhandlung.

S r ”thd

Lebendfriſch auf Eis

Schellfiſch, Seehecht, Schollen,
Verſchiedene Räucherwaaren,

Conſerven und Südfrüchte,
ff. Jsländ r Matjes Heringe.

W. Krähmer.

Thüringer Hof.
Donnerkeg, den 30. Juni 1892,

bends 8 Uhr:
3. Abonnements- Concert
gegeben vom Trompeter- Corps des Thüring.
Huſaren- Regiments Nr. 12 unter Leitung ſeines

Stabstrowyeters W. Stutzer.
Entree im Vorverkauf 30 Pfg., an der Abend-

kaſſe 40 Pfg.
Billets im Vorverkauf ſind zu haben in den

Cigarrenhandlungen der Herren E. Meyer, Bahn
hofſtr., Heinrich Schultze jun., Ritterſtraße,
Matto, Roßmarkt, und A. Wieſe Nachfig.,
Burgſtraße.

P Bei ungünſtiger Witterung wird das
Concert auf Freitag verſchoben.

Volksbibliothek. rn
Leipziger Stadttheater.

Neues Theater. Mittwoch, 29. Juni. Anfang
7 Uhr. Letztes Gaſtſpiel des Herrn William
Büller: Der Hypochonder. Altes Theater.
Mittwoch, 29. Juni. Geſchloſſen.

T Das dieſer Nummer beigegebene
W Preieverzeichniß des Hotels der „Frau

Prediger Mendrzyk“ in Berlin, Mittelſtr 57/58,
empfehlen wir der Beachtung unſerer Leſer.

re un Vereg ver T Leid helde, Merſeburg Aſtendurger Squiyled
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